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Vorwort

Peter Handkes Literatur setzt sich mit den Möglichkeiten und Grenzen der Sprache 
auseinander. Die frühen Werke thematisieren die Enge der sprachlichen Kommunika-
tion, stellen aber bereits die Frage, ob die Wörter und Dinge mithilfe der Kunst nicht 
heilsamer verknüpft werden können als in den alltäglichen Formen. Die späteren Werke 
zielen direkt auf die Vervollkommnung des Seins. Handke möchte die Welt als zusam-
menhängendes, luftiges System darstellen, nicht in realistischer Abbildung, sondern 
übersteigert durch Phantasie: In seinem Weltraum der Möglichkeiten finden die Dinge 
exemplarisch ihren Ort; die historische Zeit verwandelt sich in eine mythische; die Wör-
ter und Namen bergen den „ewigen Moment“.

Der Lehrstuhl für österreichische Literatur und Kultur der Universität Szeged ver-
anstaltete zu Ehren von Peter Handke, der in diesem Jahr seinen 75. Geburtstag feierte, 
im Gebäude der Kommission der Ungarischen Akademie der Wissenschaften von 28. 
bis 30. September 2017 ein internationales Symposium mit dem Titel „Das Wort sei ge-
wagt“. Ziel war es, der sprachlichen Kunst und der thematischen Vielfalt dieses Autors 
nachzugehen und sein umfangreiches Werk von verschiedenen Seiten zu betrachten 
und interpretieren. Dazu wurden die Vorträge in thematische Blöcke eingeteilt: Am 
Vormittag des ersten Tages sprachen Hans Höller (Salzburg) über den weltliterarischen 
Kontext des Œuvres, Herwig Gottwald (Salzburg) über den Einfluss der Western-
filme auf die frühe Erzählprosa, Wolfgang Hackl (Innsbruck) über den Karriereanfang 
Handkes als Dramenautor. Am Nachmittag folgten Dana Pfeiferová (Pilsen) über 
Wunschloses Unglück, Evelyne Polt-Heinzl (Wien) mit einer Parallellektüre von Der 
Chinese des Schmerzes und Kali, Zsuzsa Bognár (Budapest) über Peter Handkes Ver-
suche und Márta Horváth (Szeged) über das epische Drama Immer noch Sturm. Der 
Vormittag des zweiten Tages war den Themen Raum und Reise gewidmet. Fatima Naq-
vi (New Jersey) beschäftigte sich mit der Wiederholbarkeit der Räume Handkes, Thor-
sten Carstensen (Indianapolis) mit den architektonischen Eigenschaften des Werkes, 
Edit Király (Budapest) mit dem Reisen als existenzieller Situation in der Erzählung 
Der kurze Brief zum langen Abschied. Am zweiten Nachmittag hatte Handkes Thea-
ter die Hauptrolle: Renate Langer (Salzburg) und Eleonora Ringler-Pascu (Temeswar) 
hielten je einen Vortrag über Die Unschuldigen, ich und die Unbekannte am Rande der 
Landstraße, Karl Katschthaler (Debrecen) über Die Stunde da wir nichts voneinander 
wußten. Am letzten Tag des Symposiums referierte Christoph Kepplinger-Prinz (Wien) 
in Vertretung von Katharina Pektor (Wien) über Handkes Notizbücher und Journale; 
aus der Perspektive der Sprechakttheorie näherte sich Anita Czeglédy (Budapest) dem 
Werk an und zum Abschluss hielt Attila Bombitz eine Einführung in die ungarische 
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Rezeptions- und Wirkungsgeschichte Peter Handkes, fokussiert auf die Erzählung Die 
Wiederholung.

Im Vorfeld des wissenschaftlichen Symposiums fand ein kulturelles Rahmenpro-
gramm unter dem Titel Flanieren mit Peter Handke statt, das zwei Filmvorführungen 
und einen Theaterabend umfasste: Corinna Belz’ Portraitfilm Peter Handke – Bin im 
Wald. Kann sein, dass ich mich verspäte… und Wim Wenders Filmadaptation Die schö-
nen Tage von Aranjuez wurden am 25. und am 26. September 2017 im Grand Café 
Szeged gezeigt. Den absoluten Höhepunkt des Rahmenprogramms bildete die Theater-
vorführung von Die schönen Tage von Aranjuez am 27. September 2017 in der Alten 
Synagoge Szeged mit den Schauspielern Angéla Eke und Sándor Zsóter in ungarischer 
Sprache.

Der Band „Das Wort sei gewagt“. Ein Symposium zum Werk von Peter Handke, den 
der Leser hier in Händen hält, versammelt überarbeitete und erweiterte Fassungen der in 
Szeged vorgetragenen Beiträge. Ein großer Dank gilt Jean Bertrand Miguoué (Yaoundé) 
und Vincenza Scuderi (Catania), die am Symposium nicht teilnehmen konnten, ihre 
Aufsätze aber für den Band zur Verfügung stellten.

Das internationale Symposium mit dem kulturellen Rahmenprogramm wie auch der 
Band wurden vom Bundesministerium für Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft Ös-
terreichs, vom Österreichischen Kulturforum Budapest, von der Stiftung der Szegeder 
Germanistik, von der Szegeder Kommission der Ungarischen Akademie der Wissen-
schaften, vom Grand Café Szeged und vom Verein Maszk Szeged unterstützt. Herz-
licher Dank gebührt den Lektoren Christina Schrödl und Christoph Beeh, die die einzel-
nen Beiträge des Bandes lektorierten.

Szeged und Wien im Oktober 2018	 Attila Bombitz und Katharina Pektor
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ternheit. Spekulationen über Peter Handkes Schreiblüste (2017); „Wartet nur – ich bin 
jemand, der sich organisiert!“ Peter Handkes Projekt des Notierens (2017); „Schütteln 
am Phantom Gottes“. Handkes Wiederholung von Wolframs Parzival (2014); „Diese 
Bretter bedeuten keine Welt“. Über Orte, Schauplätze und Räume in Peter Handkes The-
aterstücken ... (2012); Zeichnendes Notieren und erzählendes Zeichnen. Skizzen, Zeich-
nungen und Bilder in Peter Handkes Notizbüchern ... (mit Christoph Kepplinger-Prinz, 
2012). Ausstellungen (zuletzt): Peter Handke. Dauerausstellung zu Leben und Werk des 
Schriftstellers in Stift Griffen (2018); Die Arbeit des Zuschauers. Peter Handke und das 
Theater am Österreichischen Theatermuseum Wien (mit Klaus Kastberger, 2013).

Dana Pfeiferová
Geb. 1967, Dr. habil., Literaturdozentin und Garantin des Studienfaches „Deutsche 
Sprache“ am Lehrstuhl für deutsche Sprache an der Pädagogischen Fakultät der West-
böhmischen Universität in Plzeň/Pilsen. Studierte Germanistik und Bohemistik an der 
Universität Budweis (Promotion 1990), wo sie bis 2014 neuere deutschsprachige Litera-
tur unterrichtete. 1994-1996: Franz Werfel-Stipendium an der Universität Wien, betreut 
von Wendelin Schmidt-Dengler. Forschungsaufenthalte an den Universitäten im Aus-
land: Wien (1993, 1994-1996, 2005), Augsburg (1999-2000), Nagoya (2005), Regens-
burg (2009, 2013). Forschungsschwerpunkte: neuere österreichische Literatur, interkul-
turelle Literatur. Wichtige Publikationen: Der Dichter als Kosmopolit. Zum Kosmopoli-
tismus in der neuesten österreichischen Literatur (Hg. mit Patricia Broser, 2003); Hinter 
der Fassade: Libuše Moníková (Hg. mit Patricia Broser, 2005); Angesichts des Todes. 
Die Todesbilder in der neueren österreichischen Prosa: Bachmann, Bernhard, Winkler, 
Jelinek, Handke, Ransmayr (2007); Libuše Moníková. Eine Grenzgängerin (2010).

http://www.handkeonline.onb.ac.at
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Evelyne Polt-Heinzl
Geb. 1960, Dr. phil.; Literaturwissenschafterin, -kritikerin und Kuratorin. Leiterin der 
Bibliothek im Literaturhaus Wien. Mitarbeit an den FWF-Projekten „Österreichische 
Literatur/Kultur der 1920er Jahre“ (2006-2012) und „Arthur Schnitzler – Kritische 
Edition (Frühwerk)“ (2011-2017). Publikationen vor allem zur österreichischen Li-
teratur um 1900 und der Nachkriegszeit, Frauenliteratur, Lesekultur und Buchmarkt 
sowie kulturwissenschaftliche Motivuntersuchungen. Österreichischer Staatspreis für 
Literaturkritik 2017. Literaturausstellungen, u.a.: Nur durchgereist – Linz 09 Minuten 
Aufenthalt im Rahmen des Kulturhauptstadtjahres Linz 09; Der reizende (Figurinen-)
Reigen des Herrn Geheimrat – Goethes Wilhelm Meister im Freien Hochstift Frankfurt 
(2010); Gruppenbild mit Damen – Autorinnen zum (wieder) Entdecken im Strauhof Zü-
rich (2013); STIFTER HAUS Seehöhe 255m, Stifterhaus Linz (2016). Publikationen: 
Bücher haben viele Seiten. Leser haben viele Leben (2004); Zeitlos. Neun Porträts. Von 
der ersten Krimiautorin Österreichs bis zur ersten Satirikerin Deutschlands (2005); Ich 
hör’ dich schreiben. Eine literarische Geschichte der Schreibgeräte (2007); Einstür-
zende Finanzwelten. Markt, Gesellschaft, Literatur (2009); Peter Handke – In Gegen-
welten unterwegs (2011); Österreichische Literatur zwischen den Kriegen. Plädoyer für 
eine Kanonrevision (2012); Ringstraßenzeit und Wiener Moderne. Porträt einer litera-
rischen Epoche des Übergangs (2015); Die grauen Jahre – Österreichische Literatur 
nach 1945. Mythen, Legenden, Lügen (2018).

Eleonora Ringler-Pascu
Geb. 1956, Dr. phil. habil., lehrt an der West-Universität Temeswar. Studium der An-
glistik-Germanistik an der Universität Temeswar (1979). Franz Werfel-Stipendiatin 
an der Universität Wien. Promotion über Peter Handkes Theater – Universität Wien 
(1997). Habilitation mit der Habilitationsschrift Dramatik im 20. Jahrhundert: Expe-
riment, Antitheater, postdramatisches oder neodramatisches Theater, Rückkehr zur 
Tradition (2013). Univ.-Prof. an der Hochschule für Musik und Theater, Department: 
Musik – Darstellende Kunst, Schauspiel (in rumänischer und deutscher Sprache), West-
Universität Temeswar. Publikationen: Unterwegs zum Ungesagten. Zu Peter Handkes 
Theaterstücken „Das Spiel vom Fragen“ und „Die Stunde da wir nichts voneinander 
wussten“ mit Blick über die Postmoderne (1998); Österreichisches Gegenwartsthea-
ter zwischen Tradition und Innovation (2000); Österreichische Literatur ohne Grenzen. 
Gedenkschrift für Wendelin Schmidt-Dengler (Hg. mit Attila Bombitz, Renata Cornejo, 
Slawomir Piontek, 2009); Kurzdrama – Minidrama (2009); Drama der Antike (2010); 
Österreichische Literatur. Traditionsbezüge und Prozesse der Moderne vom 19. Jahr-
hundert bis in die Gegenwart (Hg. mit Laura Cheie, Christiane Wittmer, 2018). Wich-
tige Übersetzungen ins Rumänische: Peter Handke: Absența (Die Abwesenheit, 2000); 
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Thomas Bernhard: Immanuel Kant (2013). Redaktionsleitung der Zeitschrift für Thea-
terstudien DramArt.

Vincenza Scuderi
Geb. 1972, Dr., Univ.-Dozentin am „Dipartimento di Scienze Umanistiche“ der Univer-
sität Catania für den Fachbereich „Deutsche Sprache und Übersetzung“. Forschungs-
schwerpunkte: deutschsprachige Gegenwartsliteratur (vorwiegend österreichische), 
Gender Studies, Visual Culture, Übersetzungswissenschaft. Wichtige Publikationen: Il 
palinsesto invisibile. La poesia di Gottfried Benn in Italia [Das unsichtbare Palimpsest. 
Die Dichtung von Gottfried Benn in Italien] (2006); R/esistenze lesbiche nell’Europa 
nazifascista [Lesbische Widerstände/Existenzen im nazifaschistischen Europa] (Hg. mit 
Paula Guazzo und Ines Rieder, 2010); Figuren der Verdoppelung im Werk von Christoph 
Ransmayr, in: Bombitz, Attila (Hg.): Bis zum Ende der Welt. Ein Symposium zum 
Werk von Christoph Ransmayr (2015), S. 41-52; Performare la parola. Segno e disegno 
in Brigitta Falkner [Performing Words. Zeichen und Zeichnung bei Brigitta Falkner] 
(2018); Peter Waterhouse in Sizilien: Ein Trauerzug für Giovanni Falcone, in: Zanasi, 
Giusi / Perrone Capano, Lucia / Nienhaus, Stefan / Morlicchio, Elda / Gagliardi, Nico-
letta (Hg.): Das Mittelmeer im deutschsprachigen Kulturraum (2018), S. 127-146.


